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Ausgangslage: Die Strasseninfrastruktur hat einen
erheblichen Einfluss auf diverse Beziehungen im
Raum. Die Auswirkungen von Strassen auf die
ökologische, soziale und wirtschaftliche Dimension
der Nachhaltigkeit sollten daher bereits vor der
Festlegung der definitiven Linienführung von neuen
Strassen in frühen Projektphasen (SIA-Phasen 1, 2
und 3) bestimmt werden. Im Spezialfall von
Ortsumfahrungen sind die räumlichen Wirkungen im
Umfeld der Umfahrung, aber auch im Bereich der
ehemaligen Hauptverkehrsachse (Ortsdurchfahrt),
ganzheitlich zu betrachten.

Vorgehen / Technologien: In der vorliegenden Arbeit
wurde untersucht, inwiefern die gesamtheitliche
Zerschneidungs- und Vernetzungswirkung einer
Ortsumfahrung und die veränderte Nutzung der
Ortsdurchfahrtsstrasse mit ausgewogener
Berücksichtigung der sozialen, ökonomischen und
ökologischen Aspekte untersucht werden können.
Dazu wurde eine Raumbeobachtung sowie ein GIS-
basierter Ansatz entwickelt, welcher die Vernetzung
anhand der vier Kriterien potenzielle Walkability,
potenzielle Bikeability, Landschaftszerschneidung
und die Auswirkungen auf das übergeordnete
Verkehrssystem (MIV) beschreibt. Die
Operationalisierung erfolgte in der Software QGIS.

Fazit: Die Kernaussage der Untersuchungen ist, dass
sich GIS-Systeme durchaus eignen, um die
Auswirkungen auf die räumlichen
Vernetzungsstrukturen zu untersuchen, wenn auch
eine Weiterentwicklung des vorliegenden
Modellansatzes als nötig erachtet wird. Folgende
Empfehlungen sind dabei zentral:

b Erweiterung des Kriterienkataloges um die visuelle
und akustische Zerschneidungswirkung

b Verbesserung der Operationalisierung der
Indikatoren für alle vier Kriterien

b GIS-basierte Analysen eignen sich nicht, um
Verkehrsverlagerungen detailliert zu untersuchen.
Dazu sollten externen
Verkehrssimulationssoftwares verwendet werden.


